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kreis & quer

Während man den Sohn zu Fuß
in die Kita bringt, spielen sich

die gleichen Szenen in wechselnder
Besetzung ab: Mütter und Väter
fahren ihre Kinder mit dem Auto
zur Schule. In Verbindung mit dem
Berufsverkehr sorgt das für voll-
endete Entspannung am Morgen.
Dabei geht es nicht einmal da-

rum, dass die Kinder zur Schule ge-
fahren werden – bei dem öffentli-
chen Nahverkehr ist das auch nicht
verwunderlich. Vielmehr geht es um
das Wie: Nämlich möglichst nah
werden viele Kinder an die Schule
gefahren, dem Verkehrsaufkommen
unddenVerkehrsregeln vorOrt zum
Trotz. Da ist es dann kein Problem

Jeder Meter zählt
schnell mal auf dem Radweg zu hal-
ten, immerhin ist ja der Warnblin-
ker an. Oder in Kurven und Ein-
fahrten stehenzubleiben, ganz nach
demMotto „Ich bin ja gleich wieder
weg“. Wäre es nicht eine Alternati-
ve, den Nachwuchs in einer Seiten-
straße aussteigen zu lassen? Oder in
einiger Entfernung zur Schule, so-
dass die Kinder den letzten Rest ge-
hen können? Das wäre ein körperli-
cher Ausgleich zum vielen Sitzen,
Sport wird ja ohnehin in der Schule
viel zuwenig gemacht, wie es immer
wieder heißt.
Trotzdem, wenn es ginge, so wür-

den viele Eltern ihre Kinder sicher-
lich direkt in die Schule fahren.
Also wortwörtlich ins Gebäude, am
besten direkt in die Klasse und an
den Platz. Wie bei einem Drive-in,
das kennt man in erster Linie von
Fast-Food-Restaurants. Aber auch
Bäcker und Apotheke haben das
Konzept mittlerweile für sich ent-
deckt. China hat sogar noch einen
Gang hochgeschaltet: In der Stadt
Chongqing kann man durch eine
Halle fahren und sich eine Haustür
aussuchen. NaTürlich ... –han–

Vorstand der Stadtkapelle macht weiter
Bei Corona gut über die Runden gekommen – Nachwuchs weiter einbinden

Geiselhöring. (kb) Über die zu-
rückliegenden Coronazeiten ist die
Stadtkapelle Geiselhöring noch gut
hinweg gekommen und kurze Lü-
cken wurden für die Proben im klei-
neren Kreis oder Gruppen genutzt,
um die Spielerleistung halten zu
können.

Das Jahr 2022 hat die Stadtka-
pelle schon wieder gefordert und
der Labertaler Klangkörper wird zu
Festlichkeiten schon wieder ge-
bucht. Um die Kapellenstärke hal-
ten zu können, ist die Förderung
und Einbindung der Jugend unum-
gänglich. Die Jahresversammlung
am Freitag im Gasthof Hagn in Sal-
lach zeigte erfreuliche Berichte und
für die Zukunft ist die Stadtkapelle
wieder gut im Geschäft.
Vorsitzender Georg Glöbl betonte

eingangs seines Berichtes, dass Ma-
ria Bräu verstorben ist, die zu den
Gründungsmitgliedern gehörte und
von Anfang an im Vorstand tätig
war. Nach zwei schwierigen Jahren,
2020 und 2021, gab es ab April 2022
kaum mehr Einschränkungen, so
dass wieder größere Auftritte mög-
lich waren. Der Festabend zum Be-
stehen der Stadtkapelle seit 40 Jah-
ren in der Labertalhalle, der dazu
gehörige Ehrenabend und Gedenk-
gottesdienst war das herausragende
Ereignis in Ton und Wort. Das Fah-
nenweihwochenende in Hainsbach
konnte hervorragend gemeistert
werden. Mit Christoph Markgraf,
Johannes Baumann, Pia Egenhofer
und Johannes Drexler gingen aktive
Spieler die Ehe ein, drei weitere
Kandidaten stehen davor und ein
freudiges Ereignis steht unmittel-
bar bevor. Das Volksfest in Pfaffen-
berg und das Gäuboden-Volksfest
im Lechner-Zelt sind zu traditionel-
len Orten geworden. Umzüge bei

Vereinsfesten wie der KSK Hüt-
tenkofen, der KLJB in Wörth/Do-
nau, dem Auszug in Straubing, Auf-
hausen und Sünching gehören
ebenfalls zum Repertoire, sagte
Glöbl. Bei persönlichen Anlässen
gibt es Geburtstagsständchen als
Dank für langjährige Stadtkapel-
len-Zugehörigkeit und abgestimm-
te Präsente, eine besondere Gönne-
rin ist Karoline Eisenschenk.

Stadtkapelle steht
finanziell gut da
Bezüglich der Vereinsarbeit und

mit Verträgen musste Ziemliches in
Alleinarbeit gemacht werden, grö-
ßere Vorbereitungen wurden im
Ausschuss besprochen und be-
schlossen. Künftig wollte sich der
Vorsitzende in seiner letzten Amts-
zeit mehr der Teamarbeit widmen.
Mehr Gedanken muss man sich da-
rüber machen, den Nachwuchs der
Stadtkapelle zuzuhören, der harte
Kern der Bläser bildet den Zusam-

menhalt und hat sich häuslich in
und um Geiselhöring nieder gelas-
sen. Abschließend dankte Glöbl al-
len, die die Spielfähigkeit der Ka-
pelle im Berichtsjahr 2022 gesichert
haben, mit den Dirigenten Andi
Staimer und Max Kaiser. Das Wort
an die Aktiven lautete, zu den Pro-
ben zu kommen und bei den Auftrit-
ten ihr Bestes zu geben.
Der Kassenbericht von Melina

Schneider verdeutlichte, dass die
Stadtkapelle finanziell auch gut da-
steht. Selbst in den Jahren 2020 und
2021 konnte bei einigen Auftritten
jeweils ein Überschuss ausgewiesen
werden, zusätzlich wurden die Mit-
gliedsbeiträge über drei Jahre ein-
gezogen, es gab viele Spenden und
den Tassenverkauf, zusätzliche Ma-
terialien will man anschaffen, die
Spielqualität zu steigern ist stets
das Ziel.
Die beiden Dirigenten Andreas

Staimer und Maximilian Kaiser
sagten übereinstimmend, dass die
Probenarbeit nach dem vorliegen-

den Plan durchgeführt werde, denn
die ist die Grundlage für einen
funktionstüchtigen Klangkörper in
Blech- und Holzinstrumenten.
Zeugwart Johannes Bogner sagte,
mit der Ausstattung der einheitli-
chen Kleidung in verschiedenen
Größen ist die Stadtkapelle gut be-
dient, um auch äußerlich ein far-
benfrohes Bild abzugeben.

Musikalisches
Aushängeschild der Stadt
Bürgermeister Herbert Lichtin-

ger schickte voraus, durch das En-
gagement ist musikalisch auch die
Stadt Geiselhöring mitvertreten
und das erhalte auch dieWürdigung
durch die Öffentlichkeit. Dieses
Geld ist gut angelegt und zeigte sich
besonders beim 40-jährigen Jubilä-
um vor großem Publikum in der La-
bertalhalle. Die Stadtkapelle ist das
musikalische Aushängeschild und
er machte die Beobachtung, wenn
sie bei irgend einem Festzug in Far-
be und Spiel exakt vorbei mar-
schiert, dann hellen sich die Gesich-
ter der Zuschauer förmlich auf. Der
Wahlgang für die neue Vorstand-
schaft ging durch Zuruf einstimmig
über die Bühne und Vorsitzender
bleibt Georg Glöbl, stellvertreten-
der Vorsitzender Johannes Bau-
mann, Schriftführerin Clara Wen-
zel, Kassierin Melina Schneider, nur
der Zeugwartposten wechselte auf
SebastianMeindl. Als Beisitzer fun-
gieren Herbert Lichtinger und die
Dirigenten Andreas Staimer und
Maximilian Kaiser. Weitere Funkti-
onsämter führen als Notenwart Ma-
ximilian Kaiser, als Jugendleiter Si-
mon Hofer, ,als Jugendsprecher Se-
bastian Meindl aus. Zu Kassenprü-
fern wurden Caroline Gürster und
Konrad Stadler bestimmt.

Die neugewählte Vorstandschaft der Stadtkapelle Geiselhöring Foto: Karl Bräu

„Mehr Straßen, mehr Verkehr“
Grünen-Delegation informierte sich über „Haindling-Nord“ – Umdenken gefordert

Haindling. (aha) Auf Initiative
der IG „Gegen Haindling-Nord“ ist
am Samstagmittag eine Delegation
der Grünen nach Haindling gekom-
men. MdB Erhard Grundl, Land-
tagskandidatin Feride Niedermeier,
Kreisrätin Anita Karl sowie Silke
Prößl, Vorsitzende des Kreisverban-
des Straubing-Bogen, unternahmen
mit IG-Mitgliedern einen Rundgang
und erfuhren dabei Details zu dem
Straßenbauprojekt sowie die Vor-
schläge der IG zur Reduzierung der
Verkehrsbelastung in der Innen-
stadt. Für diese äußerten die Besu-
cher ihre Unterstützung.
Anfangs äußerte IG-Mitglied Jo-

seph Bachhuber seine Kritik gegen-
über der Stadtverwaltung. Grund
für Bachhuber ist die Herausgabe
einer Sondernummer des Mittei-
lungsblattes „Stadtblick“ einen Tag
vor der Abstimmung im Stadtrat, in
dem nur die Argumente für die Rea-
lisierung von „Haindling-Nord“
aufgeführt gewesen seien. Punkte,
die gegen den Bau gesprochen hät-
ten, seien mit keinem Wort erwähnt
worden. Und kurioserweise habe
das Straßenbauamt auf seiner
Homepage nun genau diese Argu-
mentation übernommen. Diese ein-
seitige Darstellung sei nicht akzep-
tabel, sagte Bachhuber.
Anschließend stellte Christian

Ertl der Grünen-Delegation die
Vorschläge der IG zur Reduzierung
der Verkehrsbelastung in Geiselhö-
ring vor. Laut Kurzak-Gutachten
liege das Verkehrsaufkommen bei
7100 Fahrzeugen täglich. Davon ge-
hörten 6254 Fahrzeuge zum Ziel-
und Quellverkehr. Für den reinen
Durchgangsverkehr verblieben so-
mit nur 846 Fahrzeuge. Nur Letzte-
re könnten somit auch auf die ge-
plante Umgehungsstraße gebracht
werden. Diese geringe Zahl recht-
fertige keinesfalls ein Straßenbau-
projekt, das wegen der ständig stei-

genden Baupreise über die bisher
geschätzten Kosten in Höhe von 40
Millionen Euro hinausgehen werde.
Dies hätten auch Vertreter des Stra-
ßenbauamtes kürzlich in der Ge-
meinderatssitzung in Perkam zuge-
geben, als sie von einer „Aktualisie-
rung der Kosten“ gesprochen hät-
ten, sagte Ertl.

Vorschlag: Besser
Zone-30-Abschnitte
„Wir sollten im Planfeststel-

lungsverfahren „Haindling-Nord“
zweifelsfrei feststellen, dass Geisel-
höring erst seine eigenen Hausauf-
gaben abarbeiten und alle kommu-
nalen Maßnahmen zur Reduzierung
der Verkehrsbelastung umsetzen
muss, bevor via Subsidiaritätsprin-
zip nach sündteurem staatlichen
Straßenbau gerufen werden kann,“
gab Ertl zu bedenken. „Wenn man
schon über zu schnelles Fahren, Ab-
gasbelastung und Emissionen oder

Motorgeräusche klagt, warum rich-
tet man dann nicht an neuralgi-
schen Punkten Zone-30-Abschnitte
ein? Dies ist entgegen der Aussage
des Straßenbauamtes durchaus
möglich. Ein formloser Antrag beim
Landratsamt genügt dafür.“
Ein Austausch des Kopfstein-

pflasters am Stadtplatz gegen eine
Teerschicht trage ebenfalls zur Re-
duzierung der Fahrgeräusche bei.
Außerdem habe es schon einmal
eine Sperrung des Schwerlastver-
kehrs für einen Teil des Stadtplat-
zes gegeben, die sehr erfolgreich ge-
wesen sei und eine spürbare Verbes-
serung der Situation gebracht habe.
Der Abriss von zwei Gebäuden am
„Bick-Eck“, die sich im Besitz der
Stadt befänden, mit Umbau des
Straßenverlaufes und Lenkung des
Schwerlastverkehrs sei eine weitere
Möglichkeit, die Verkehrsbelastung
herunterzufahren, lauteten die Vor-
schläge der IG. Die Markierung von
sicheren Fahrwegen und die Errich-

tung von Bedarfsampeln trügen
ebenfalls zur Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit bei. „Vielleicht lässt
sich die eine oder andere Maßnahme
als „ILE-Kleinprojekt“ realisie-
ren,“ lautete der Vorschlag von Ertl.
MdB Grundl sagte, er habe die

Diskussion um die Umgehungsstra-
ße seit langem verfolgt. Er sehe im-
mer wieder, wie viel Heimat durch
solche Projekte in dieser Dimension
unwiederbringlich geopfert werde.
Das Logo „Haindling“ sei deutsch-
landweit bekannt. Bei den „Beton-
köpfen“ in Passau müsse endlich
ein Umdenken geschehen, sagte er.
„Früher hat das Denken geherrscht:
mehr Verkehr – neue Straße bauen.
Heute müssen andere Lösungen ge-
funden werden, denn wer Straßen
baut, wird noch mehr Verkehr an-
ziehen,“ betonte der Bundestagsab-
geordnete. Dass im Stadtrat mitt-
lerweile in allen Fraktionen sich ein
Umdenken anbahne, wie die Ab-
stimmung gezeigt habe, sei erfreu-
lich und lasse eine gewisse Hoff-
nung zu.
Landtagskandidatin Feride Nie-

dermeier lehnte das Straßenbau-
projekt ebenfalls ab. Tempo-30-Zo-
nen seien möglich, wenn sie ge-
wünscht werden. Auf die Vorschlä-
ge der IG zur Reduzierung der Ver-
kehrsbelastung eingehend, sagte
sie, dass mit wesentlich geringerem
Aufwand statt weiterem Flächen-
fraß viel zu erreichen sei. „Ich bin
dankbar, dass es euch gibt,“ sagte
sie an die Adresse der IG. „Verzagt
nicht in euerem Bemühen.“ Silke
Prößl, Vorsitzende des Grünen-
Kreisverbandes, sah in der Zerstö-
rung des Waldstückes und eingetra-
genen Biotops am Hang über dem
Eiglfurter Bach durch den geplan-
ten Straßenverlauf eine totale Kata-
strophe für die Artenvielfalt. Auch
Kreisrätin Anita Karl pflichtete
diesen Ausführungen bei.

IG-Mitglieder informierten die Grünen-Delegation über ihre Vorschläge zur
Reduzierung der Verkehrsbelastung in Geiselhöring. Foto: Alois Hauner

Zum Politischen
Aschermittwoch

Straubing-Bogen. (ta) Zum Poli-
tischen Aschermittwoch der CSU
am Mittwoch, 22. Februar, in der
Dreiländerhalle in Passau setzen
die CSU-Kreisverbände in Stadt
und Landkreis einen Bus ein. Fol-
gende Abfahrtsorte und –zeiten
wurden festgelegt: Bus 1, südlicher
Landkreis: 6.20 Uhr Laberweinting
(Kaufhaus Zellmeier), 6.30 Uhr Gei-
selhöring (Stadtplatz bei Brauerei
Erl), 6.40 Uhr Perkam (Bahnhof), 7
Uhr Straubing (Busbahnhof amHa-
gen), 7.15 Uhr Aiterhofen (Gasthaus
Goldenes Rad) und 7.25 Uhr Straß-
kirchen (Kirche). Anmeldungen un-
ter Telefon 09421/189950 oder per
Mail an straubing@csu-bayern.de.

Finanzminister kommt
zum Bockbierfest

Geiselhöring. (lab) Nach zwei
Jahren Zwangspause gibt es wieder
ein Bockbierfest des CSU-Ortsver-
bandes Geiselhöring. Als Festredner
hat sich heuer der Bayerische Fi-
nanz- und Heimatminister Albert
Füracker angesagt. Die Veranstal-
tung findet am Samstag, 11. März,
ab 19 Uhr im „Geiselhöringer Hof“
statt. Für beste musikalische Unter-
haltung sorgen die „Grenzjaga“ und
G`stanzlsänger und stellvertreten-
der Landrat Andreas Aichinger.
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Interessengemeinschaft (IG) “Haindling Nord”: Nein – “Regionaltrasse”: Ja Folie 249

Wir verfolgen die gleichen Ziele!!!
Reduzierung der „Verkehrsbelastung“ in Geiselhöring: Hier unsere Vorschläge
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